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Sehr geenrter Herr Jacob,

das Diakonische Werk der EKD begrift alle Schritte diakonischer Einrichtungen
zur Erforschung der auBeren und padagogischen Verhalnisse in den Heimen der
Nachkriegszeit. Dies habe ich Ihnen bereits in meinem Schreiben vom 10. Mérz
2009 dargelegt. Die Veranstaltung in Volmarstein am 26.3. mit den Vortrégen von
Herrn Prof. Dr. Schmuhl und Frau Dr. Winkler machen deutlich, wie erst es der
Evangelischen Stiftung Vomarstein mit dem erklarten Ziel der Aufarbeitung der
Geschichte des Johanna-Helene-Heims st

Der Dialog mit den betroffenen ehemaligen Heimkindern solte so konkret wie
méglich sein und deshalb nach Mglichkeit auf der Einrichtungsebene staftfinden,
wie es hier geschieht. Der Bundesverband der Diakonie bemdht sich am Runden
Tisch in Berlin um die Herbeifhrung eines allgemein gesellschaitich anerkannten
Bildes der Heimerziehung und eine Losung der Probleme, die sich fir Betroffene
aus der damaligen Situation ergeben haben. Dieser Prozess ist auf einem guten
Weg, aber noch keineswegs abgeschlossen. Grundsatzliche Stellungnahmen,
insbesondere soiche zu konkreten Vorgangen in einzeinen Einrichtungen der
Diakonie, kann das Diakonische Werk der EKD daher nicht abgeben. Sie konnen
aber versichert sein, dass die Ergebnisse der Forschungen zur Geschichte des
Johanna-Helene-Heims  wesentiich in unser Gesamibid der damaligen
Heimerziehung eingehen werden. Die Diskussion um die Vorfélle in Volmarstein
hatte der Diakonie schon zuvor deutiich gemachi, dass der Bereich der
Behindertenhilfe bei der Betrachtung der Gesamtproblematik nicht unberiicksichtigt
bleiben kann
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Meinungen dazu im Diakonieforum:

Hallo Helmut,
dieser Brief von Kotnik zeigt mir, das die Diakonie Probleme vor sich herschiebt und alles an den runden Tisch verlagern will. Also nicht von sich aus aktiv werden will.
Auf dem Feld der Aufklärung agiert die Diakonie nicht, sie reagiert höchstens auf An-und Aufforderung!
Ich hoffe das es euch gelingt, das am Tisch eingesehen wird, das gerade die Behinderten, oft erst in staatlichen oder kirchlichen Institutionen zu Behinderten gemacht, alle Aufmerksamkeit am Tisch erreichen. Die steht ihnen allemal zu!

… es scheint offensichtlich so zu sein, die Diakonie wird nicht reagieren und will eine Entscheidung auf der Bundesebene. Ich weiss zwar nicht was Herr Kottnik sich mit einer Entschuldigung bei einem Heim, in dem die Greueltaten offen gelegt sind vergibt, denn es wäre zunächst einmal um eine Entschuldigung gegangen, aber ich bin auch nicht überrascht. Es fehlt diesen Entscheidungsträgern an Mitgefühl, an Einsicht und an Mut den ersten Schritt zu wagen.

Offener Brief.
Sehr geehrter Herr Theologe Kottnik.
Habe gestern in der Bibel nachgesehen und da fiel mein Blick auf Marcus 9 36-37.Sie als Theologe, wissen was Jesus gesagt hat.
Und er nahm ein Kindlein und stellte es mitten unter sie und herzte es und sprach zu ihnen. Wer ein solches Kindlein in meinen Namen aufnimmt, der nimmt mich auf und wer mich aufnimmt der nimmt nicht mich auf, sondern den, der mich gesannd hat.
Herr Kottnik. Wenn Sie Sonntags auf der Kanzel stehen und eine Predigt halten und diese Verse Jesu den Gläubiegen Prediegen, möchten Sie nicht vor Scham über das, was Ihr den Kindern und Jugendlichen in den Heimen Angetan habt in den Boden versinken.Die Worte Jesu sind klar und deutlich. Auch das was Ihr den Kindern angetan habt,ist klar und deutlich.
Wenn es die Gerechtigkeit nach dem Tode gibt und ich die Verse richtig Deute wird Reue nicht Genügen denn die Verbrechen an den Kindern in den von der Ev.Kirchen geführten Heime war zugroß. Ich hoffe um Jesu willen, das Sie Insichgehen und den Tatsachen ins Auge sehen.
